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oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Septbr, 8 Ur Abends. 
Berlin, II. Sept. Wie die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ meldet, find über die Reiſe des Königs nach Hohen⸗ 

lern noch keine endgiltigen regt getroffen und 
ie an die Reife gefnupften politiſchen Gerüchte. bollftün- 
dig grundlos. — Die „Provinzial ⸗Correſpondenz druckt 
die 2 der badiſchen Thronrede unter der Ueber⸗ 
: „Eine deutſche Rede“ ab. 
f erlin. [Ein Süddeutſcherüber bie Süddeutſche 
An Die politiſchen Verhältniſſe Süsddeutſchlande 
ud in unſerm Staate im ganzen wenig bekannt. Man 
wird ſelten unter uns jemand finden, der z. B. über das 
Wahlgeſetz Würtembergs, oder das Zunftweſen Bayerns 
oder die Gemeinveverhältniſſe Badens genauer unterrichtet 
wie. Viele reden ſich ein, die Schwaben und Bayern ſeien 
115 klich im Punkte der Volksrechte außerordentlich vor unt 
evorzugt. Wer — ſagt die „Magd. Ztg.“ — in S 
land einige Zeit gelebt hat, weiß es nun freilich beſſer. 
weiß, daß man dort, was die vollswirthſchaftliche Tei der 
Freiheit, jo wie die Jnſtitutionen der Selbfiverwaltung bes 
trifft, entſchieden gegen uns zurück iſt; daß die bureaukraliſche 
Vielregiererei, der geringe Rechteſchutz gegen die Allgewalt 
der Verwaltung dort mindeſtens nicht beſſer beſchaffen find 
als bei uns und daß dort zugleich alle die bedeutenden a 
Ariebe fehlen, welche ein großed Staateweſen feinen Bürgern 
verleiht. Prof. Römer in Tübingen bat ſoeben eine Schrift 
herausgegeben, welche die politiſchen Zuſtände Norddeulſch. 
lands und Würtembergs mit eineinander vergleicht. Wer 
gegen den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund, fügt er, 
aus Augſt um die Würtembergiſche Freiheit agitirt, macht 
ſich entweder einer Täuſchung ſeiner Mitbürger oder einer 
groben Selbſitäuſchung ſchuldig. Denn abgeſehen davon, 
daß die Reichs verfaſſung dem Bunde gar kein Geſetzgebungs⸗ 
recht auf dem Gebiete der Einzelſtaaten eincäumt, ſondern 
vieſen ia Bezug auf Preßfreiheit, Vereinsrecht, Verſamm⸗ 
lungsrecht u. ſ. w. geſtattet, ſich fo freiſtunig zu conſtituiren, 


als fie wollen, fo kann ein Gut nur derjenige verlieren, der 
hat; die Würtemberger haben aber nur ſehr geringe 
verlier 


2 
! 


ten, fie können alſo auch nur ſehr wenig Freiheit 
verlieren. Und nun zeichnet Römer einige Grundzüge der 
Wuürtemberg chen Verfaſſung. Zunächſt vas Wahlgeſetz. 
Neben der Kammer der Standesberren beſteht eine zweite 


e aus 13 Mitgliedern des ritterſchaftlichen Adels, 
che - rd kathol 


anerkannt, die Freizügigkeit iſt durch unbeſchränkte Polizeibe⸗ 
fugniß aufgehoben; die Beſugniß, ſich zu verehelichen, iſt von 
dem Urtheile der Gemeindebehörden abhängig gemacht. Die 
Geſetzgebung über die Preſſe iſt ſehr mangelhaft, wahrheits⸗ 
etreue Berichte z. B. über die parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen ſind nicht von Verantwortlichkeit frel. Das Gewerbe 
eines Buchhändlers, des Inhabers eines Leſecabinettes, des 
Verkäufers von Zeitungen ꝛc. iſt von der Conceſſton der Re⸗ 
f e Das Vereinsrecht iſt ſo wenig geſichert, 
7 gi zer politische Verein wegen Gefährdung der öffentlichen 
Ordnung auf dem Berwaltungsmege verboten werden kann. 
Der Rechtsweg iſt in hohem Mehr beſchränkt, die Verant⸗ 
wortlichleit des Miniſteriums durch das Inſtitut des unver⸗ 
anutwortlichen Geheimen Raths illaſoriſch gemacht. 


unbegrenzten Macht, gegenübergeſtellt einer ohnmäch⸗ 
A wenig befähigten Volksvertretung, hat die wür⸗ 


+ 


ae welche in diefem Herbſte ihre Militärdienſtzeit beendet 


34 Tagen nach ihrem jcgt ie Hel i 
gen Eintreffen in die Heimath bei 
der Ortsbehörde anzubringen haben. Demgemäß iſt verfügt 
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— rr 
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worden, daß die in Rede ſtehenden Reſerviſten auf ſene An⸗ 


ordnung durch die Ortsbehörden in geeigneter Weiſe noch 
beſonders aufmerkfam gemacht werben, die Oetsbebörden aber 
bie Auträge ſorgfältig prüfen und weiter beförden, falls fie 
ſich zur Berückſichtigung eignen. (K. 8.) 

— [Der Abg. Lasker] wird bald nach der Conſti⸗ 
tuirunz des Hauſes einen Antrag auf Abſchaffung der Wucher⸗ 
geſetze für den ganzen Bereich des Norddeutſchen Bundes und 
im weiteſten Umfange, alſo auch auf das Hypothekengebiet 
ausgedehnt, einbringen. Es ſteht zu erwarten, daß auf dieſem 
Wege in dieſer Sache endlich einmal ein erwünſchtes Reſultat 
erreicht wird. 

— [Darlehnskaſſenſch in Unter Bezugnahme auf den 
8 9 des Geſ. v. 27. Sept. v. J. wird kekannt gemacht, daß am 
31. en ſind J. 1,322,464 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf 
geweſen ſind. 

— ([Mahlſtener⸗Ermäßigung.] Durch K. Erlaß 
v. 6. Sept, ift beſtimmt worden, daß der Mahlſteuer⸗Satz 
von 16 Gr für den Centner aller Getreide-⸗Arten und Häl⸗ 
ſenfrüchte, welcher nach § 2 der Verordnung v. 3. Juni d. 
J. in Frankfurt a. M. zur Erhebung gelangen ſoll, unter 
den obwaltenden beſonderen Verhältniſſen, und jo lange dieſe 
Verhältniſſe fortbeſtehen, auf 8 9 für den Centner herabge⸗ 
ſetzt werde. 

Elberfeld, 9. Sept. [Die politiſche Stellung 
des Hen. v. Schweitzer] ergiebt ſich aus dem folgenden 
Tülle einer an die Einwohnerſchaft des Wahlkreiſes Barmen⸗ 

lberfeld gerichteten Anſprache des neuen Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten. Es heißt dort: „In politiſcher Beziehung bemerke 
ich, daß ich, gemäß den Grundſägen der Partei, der ich an ⸗ 
gehöre und die mich zu ihrem Führer erlohren, in Fragen 
der Freiheit und des Volksrechts unwandelbar mit der äußer⸗ 
fen Linken ſtimmen werde. Sollten eruſtliche Gefahren vom 
Auslande her das deutſche Vaterland bedrohen, ſo werde ich 
den Konig von Preußen, in dem ſetzt die nationale Machtſtellung 
Deutſchlands gipfelt, und ſeine Regierung mit aller Kraft, 
die einem Einzelnen zu Gebote ſtehen kann, in dem Bars 
lamente, wie außerhalb veſſelben zu unterſtützen beſtrebt ſein.“ 

Kaſſel, 9. Sept. [Dieienigen Mitglieder unferes 
bisherigen Ober⸗Appellations⸗ Gerichts,] welche zu 
dem neuen Ober⸗Appellations. Gericht in Berlin nicht verfetzt 
wurden, find, nach der „Heſſ. Morgenitg.", ſo weit ſie ſich 
nicht zur Annahme von Stellen am bieſizen Appellations⸗ 
Gericht bereit erklärt haben, mit vollem Gehalte zur Ver ⸗ 
fügung geſtellt; 8 iſt mit einigen Mitgliedern des bis 
herigen hieſtgen Ober⸗Gerichte der Fall. 

5 5 on. [Arbeiter t 

Diel tige klaſſe, für welche das neue e e vor- 
nehmlich berechnet war, die der Arbeiter, rührt ſich bereits zu 
demnächſtigen Wahloperationen. Die Gewerkvereine in Bir⸗ 
minzham beabſichtigen, ſich mit der Reformliga zu verbinden 
und gemeinſchaftlich für die Wahl von Arbeitern zu wirken. 
Mitglieder beider Vereinigungen agitiren eifrig, die Unionen 
dazu zu bewegen, als drittes Parlaments mitzlied für Birming ⸗ 
ham einen Arbeiter zu wählen und 500 — 1000 £ jährlich wäh⸗ 
rend feiner parlamentariſchen Wirkſamlelt für ihn zuſammen 
zu ſchießen. Seine Vorbereitungen zu dem großen Reform- 
feſte im Keyſtallpalaſte betreibt der hieſige Arbeiterverein febr 
lebhaft; auch haben ihm ſchon mehrere Dutzende liberaler Par⸗ 
lamentsmitglieder ihre Anweſenheit zugefagt. Es iſt beſchloſ⸗ 
fen worden, auch Garibaldi, als den Vertreter der italieniſchen 
Arbeiter, ſowie die hier beſtehenden Vereine ausländiſcher Ar⸗ 
beiter einzuladen. Die Directoren des Kryſtallpalaſtes wollen 
an Amuſements und Ueberraſchungen ein Außergewöhnliches 
leiſten und eine große Illumination und Feuerwerk verankal- 
ten, wozu Vergnügungs züge aus allen größeren Städten Gäſte 
herbeiführen werden. 

Frankreich. Paris. [Emil Ollivier über Deutſch— 
land.] Emil Ollivier, der in der letzlen Zeit Deulſchland bes 
reiſt hat, faßt feine Bec bachtungen in der „Liberté“ in 4 Punkte 
wie folgt zuſammen: „I) Die preuß. Annexionen, was auch 
die in Frankreich und anderwärts vom Könige von Hannover 
beſoldeten Journale ſagen mögen, find definitiv. Eine Mi⸗ 
norität, deren Reihen ſich täglich lichten, proteſtirt allein. Die 
Maſſen billigen und bezeugen ihre Zufriedenheit. Nur in 
Frankfurt dauert der Widerſtand mit einer gewiſſen Hart- 
nädigfeit fort. 2) Der Nordbund wird ohne ernſtliche Schwie- 
rigkeiten organifirt, Preußen braucht nur den Finger zu erhe⸗ 
ben und er wird ſich in eine ungeheure Annexion umgeſtalten. 
Die kleinen Fürſten Norddeutſchlands ſcheint Graf Bismarck 
entſchloſſen zu fein in Ruhe laſſen zu wollen, was für die in- 
tellectuelle und künſtleriſche Entwickelung der deutſchen Nation 
ein Glück if, 3) Ein patrlotiſcher, freudiger und ſich ſicherer 
Stolz beſeelt alle Herzen. Ich habe nirgends etwas gefunden, 
was dem Haſſe gegen Yranfreid) oder dem Wunſche eines 
Zuſammenſtoßes mit ihm ähnlich ſieht. Höchſtens habe ich 
ein wenig Ironie und viel Mißtrauen conſſalirt. Dieſe Na⸗ 
lien will wirklich in Freundſchaft mit ung leben, und fie; ber 
fürchtet nur, daß dieſes in Folge unſerer Politik nicht möglich 
ſei; ſte begreift nicht, 1 wenn wir keinen kriegeriſchen 
Hintergedanken haben, wir darauf halten, Preußen über un⸗ 
ſere Abfichten zu beunruhigen, nachdem wir das gefällige 
Werkzeug zu feiner ſchnellen Erhebung geweſen find; ſie kann 
es ſich beſonders nicht erklären, weßhalb unſere Regierung, 
wenn fie den Zufälligkeiten, die den Ruhm verſchaffen lönnen, 
entſagt hat, ſich nicht endlich dazu entſchließt, ſich als eine 
freie und conflitwtienelle zu conſtitulren. Falls es zum Kriege 
kommt, iſt man zu einem furchtbaren, hartnäckigen Kampfe 
entſchloſſen. 4) Im Süden: Baden iſt ſchon heute der Ver⸗ 
bündete Preußens; Württemberg iſt theils bismarckiſch, theils 
republikaniſch; Bayern zaudert. Wenn aber der Fröbel ſche 
Verſuch mißlingt nud die Frage geſtellt wird, ob preußisch, 


ob öſterreichiſch, ſo wird Bayern antworten: preußiſch.“ 1 


Emil Olivier hat in Deutſchland mit Allen, mit ven politi⸗ 
ſchen Männern, mit den Künſtlern, den Philoſophen, den 
Gleichgiltigen und ſelbſt den Frauen verkehrt, und gefunden, 


Asitatienen.] | . 


daß Alle ihre äußere Politik kennen; es hat ihn dies um fo 
mehr überraſcht, als in Frankreich nicht einmal der dirigi⸗ 
rende Minifter weiß, welche Zwecke die franzöſiſche Politik 
verfolgt. Alle Projeete, die man ſeit Salzburg aufe Tapet 
gebaucht, find ihm zufolge Muſionen und Utopien. Dieſer 
Lage der Dinge gegenüber muß ſich Frankreich vollſtändig 
neutral verhalten und verſuchen, mit Preußen ſowohl als mit 
Bayern und Oeſterreich in Eintracht zu leben. Um ſeinen 
Einfluß wieder zu erlangen, muß es ſich mi: der freiheit ver 
büuden; wenn es dieſes nicht wolle, jo müſſe es ſich begnügen, 
eine Macht zweiten Ranges zu werden, oder einen anpoliti⸗ 
ſchen, nicht zu entſchuldigenden Weg wagen, der in feinen 
Conſequenzen taufend Mol ſchlimmer fein würde, als es die 
mexicaniſche Expedition geweſen. 

Italien. Rom. [Franz IL], verſichert man, ſchickt 
ſich an, die Schweiz zu bewohnen und bat bereits den größ⸗ 
ten Theil feines. Mobiliors abgeſardt. Es iſt ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß der Tod Marie Thereſiens, die einen großen Ein⸗ 
fluß auf ihn ausübte, ihm fetzt mehr Freiheit im Har deln 
läßt und daß er ſich deshalb entſchloſſen habe, der beſchwer⸗ 
lichen Rolle eines Prätendenten zu eutſagen. 


rovinzielles. . 
* (Ernenningen.] Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Mer ner zu 
Dirſchau iſt zum Kreis. Phyftkus des Kreiſes Pr.⸗Sta gardt und der 
practiſche Arzt ze. Dr. Wallenberg zu Pr.⸗Stargardt zum Kreis. 


Wundarzt des Kreiſes Pr.⸗Stargardt ernannt worden. 
Vermiſchtes. 
Berlin. [Das Schulgeld] im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium wird vom 1. October ab auf 7 z. vierteljährlich erhöht. 
[Freiligrath⸗Dotation.] Das Cenfralcomits für die 
Freiligrath. Dotation in Barmen macht bekannt, daß bis jetzt an Bei⸗ 
trägen 21,713 g. 21 Fr 7 AK eingegangen find. Die eingeſandten 
Gelder werden ftets ſicher und zinstragend angelegt. ee 
0 5 7 5. Sept., [Wieder ein Tod in e rt en.] 
Das Unglück ereignete ſich im Haufe des Dr. med. Meiner in 
e (Mähren) am vergangenen Sonnabend, Abends. Man 
lerte die Verlobung der Schwägerin des genannten Arztes und 
hatte aus dieſem Anlaſſe viele e geladen. Nach dem Souper 
bereitete die Hausfrau Punſch. Um die nöthigen Ingredienzien zu 
ofen, begab fie ſich in die über dem Hausgange gelegene Speiſe. 
kammer, eine brenner de Petroleumlampe in der Hand haltend. Mes 
nige Minuten nach ihrer Entfernung hörten die Gäſte einen Schrei, 
und als Alle auf den Gang eilten, lag die junge Frau, bereits über 
und über brennend, auf dem Boden, nicht mehr im Stande, ſich zu 
bewegen oder zu ſprechen. Trotz der ſchnell angewendeten Slifemite 
tel war die Unglückliche nach einer halben Stunde tedt. Nach allen 
Anzeichen zu e ihr die Petroleumlampe aus der Hand 
e und die brennende Eten den hatte Bi ngen Kleider in 
Flam f er der n i 
fiel vor Schrecken in eine, lebensgefährliche auen * 
— [Wieder ein Schacht⸗Einſturz.] Die „Dresdn. Nachr. 
ſchreiben „Am 31. Aug. um 63 Uhr ift der ouf Paſchkowißer Flur 
gelegene Michael ſche Kalkſchacht 64 Ellen tief zuſammengeſtürzt. Die 
Urſache dazu ſoll die ſchlechte Zimmerung geweſen fein... Die neun 
Arbeiter, welche in der Grube waren, konnten ſich glückſſcherweiſe 
durch die anſtoßenden Stollen des Fönigt. Kalkwerks Pafckowig und 
den des N 0 G retten. 
e Fauſtin J.] Der vielgenannte Exkafſer von Haytl, „ 
louque, iſt vor Kurzem 8⁵ Jahre alt, geſtorben. Er K ale dee 
einer Mulattenfamilie im Süden der Inſel geboren. Das Dekret 
von 1790 gab ibm, kaum ein Jahr alt, die Freiheit und noch ein 
Knabe ſpielte er eine Rolle in der Revolution der Farbigen gegen 
die Franzoſen im Jahre 1803. In der Zeit, die der Revelutſon 
folgte, diente er nacheinander mehreren Generalen als Arjutant, bis 
er im J. 1820 Capitän wurde und ſich die Gunſt des Präsidenten 
Boyer erwarb. Langſam avancirte er weiter, bis im J. 
1846, eben zum Dlviſionsgeneral aufgerückt, als Präfident: Roche 
ftarb, zu feinem eigenen höchſten Erſtaunen er ſelbft aus der 
nächſten Wahl als Pröſident hervorging. Die neue Wünde ſcheint 
ihm einigermaßen zu Kopfe geſtiegen zu ſein. Denn er begann 
einen grauſamen Krieg gegen die Mulatten und Stadtbewohner und 
ließ ſich zum Kaiſer wählen. Man hat zur Zeit in Europa viel 
elocht, als der ſchwarze Potentat den Namen Fauſtin I. annahm, 
ch in Paris nach dem Mufter der Krone Napoleons I. eine Krone 
anfertigen ließ und eine felerliche 1 bielt. Napoleon I. war 
überhaupt fein Ideal, ihn ahmte er in Allem, felbft in Kleinigkeiten 
der Tracht nach. Die von ihm aufgedaute Monarchie war eine 
Karrlkatur europäiſcher Verhältniſſe. Der Kalſer ftiftete den Orden 
von St. Fauſtin und verlieh an 400 feiner Landsleute Patrötitel, 
4 Fürften, 59 Herzoge und elne Unzahl Grafen bewegten ſich mit 
urkomiſcher Grandezza in dem kleinen Staate umher und machten 
bald ihrem kaiſerlichen Herrn viel zu ſchaffen. Kein mittelalterlicher 
Herrſcher iſt von ſelnen Kernbaronen ſo geplagt worden und bat ſich 
mit ihnen fo herumgebiffen wie Soulouque. Das und feine Tyron⸗ 
nei brachten feine Herrſchaft zum Ende. Geffrard ſtieß ihn im J. 
1859 vom Throne und folgte ihm als Präſident der wiederherge⸗ 
ſtellten Republik. Souleuque wanderte mite feiner Familie und 
feinem Vermözen nach Jamalca, wo er ein flilles, nur durch feine 
Liebhaberelen an glänzenden und bunten Kleidern erheitertes Dafein 
führte. Das Schſckſal gewährte ihm die Genugthuung, vor feinem 
Ende ihn ſehen zu Jace wie ſein Nachfolger die Herrſchaft eben 
fo verlor, wie er ſie einft F durch Revelutlen. Soulouque 
erhielt die Erlaubulß zurückzukehren, gerade noch Zeit genug, um 
auf heimiſcher Erde, in Petit Goyave, zu ſterben. 
Verantwortlicher Redacteur: 5. Rickert in Danzig. 


L Mettorolggiſche Depeigen vom 11. Sepibr. 
ee 2367 94 8 mäßig trübe. 


7 Königsberg 8346 102 SOS ſchwach bedeckt Regen. 
6 Dany 3365 10 SW ſchwach bedeckt, Nachts 
Na 5 Regen. 
7 Cöslin 3362 120 W mäßig bedeckt. 
6 Stettin 337,6 10,7 NW mäßig heiter, 1 
6 Putbus 3840 10% SW mäßig. bezogen, len 
g g ’ mittags Regen. 
6 Berlin 837,1 103 Sw cn Ae 208 
7 Köln 335, 100 WW ſchwach heiter. i 
J Flensburg 337% 94 SO ſchwach faſt heiter. 
1 Paris 338.7 17 S wach ſchön. 
7 Haparanda 3385 55 N wa ter. 
7 Petersburg 336,1 I NO ſchwac neblig. 
7 Stockholm 338,1 8,2 NNO ſchwach 5 geftern 
a end 
6 beer 3878 35 Mimfllie ° heiter. 


Eoncurd-Eröffnung. 
Königliches Kreis-Wericht zu 
Marienburg, 


1. Abtheilung, 
den 7. September 1867, Miags 12 Uhr. 
„Ueber das Vermögen des Geſchäftscom“ 
miſſionairs Joſeph Behrendt in Marienburg 
iſt der gemeine Concurs in abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet. 0888) 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath ichering beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des 3 nſchuldners werden aufgefordert, 

n dem au 

den 18. September cr., 
Mittags 12 Uhr, 

in dem ee des Gerichtsgebäu⸗ 
des vor dem 3 99 ichen Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Knoch anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung deſſelben als definitiven Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern als ſolchen abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
10. October c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe 1 Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 

n dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns George v. Dadelſen zu Graudenz 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 12. 
October er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche ne nicht 
angemeldet haben, werben aufgeforbert, dieſelben, 
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
den Tage bei uns ſchriftlich oder zu Preto⸗ 

U anzumelden. ; 

Der neue Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt * 

den 22. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Rernſt im Terminszimmer No. 17 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. eee 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bei eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen 


gen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk jeiten ohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Ort 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
8 8 mächtigten beſtellen und zu 
en Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil es dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Maugelsdorf, 
v. erner und die Juſtizräthe Gomlicki, 
Kairies und Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 


en. 
Uraudenz, den 3. September 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 6869) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzia, 
den 13. Juli 1867. 

Das zu der Concurs⸗Maſſe des früheren 
Kaufmann Behrendt alias Baer Anerbach, 
welcher mit Natalie Anerbach geb. Klotz⸗ 
mann zuvor verwitt. Lilienthal in der Che 
und Gütergemeinſchaft lebt, gehörige in Danzig 
in der Breitgaſſe sub No. 86 des Hypotheken⸗ 
Buchs belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 5216 

7 S 6 A, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerm Bureau 5 einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. Februar 1868, 
von Vormittags 11% Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelkenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 4963) 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Hefenfabrikanten Auguſt Jaſter zu Bromberger 
Vorſtadt iſt der Kauſmann H. Findeiſen zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Thorn, den 22. Auguſt 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 6953) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 29. Juni 1867. 
Das der Wittwe Johauna Palleske geb. 
zum und den 6 Kindern derſelben gehörige 
rundſtück Pasda No. 1, 1 auf 8229 
i, 2. re, zufolge der nebit Hppothekenſchein 
und Bedingungen in dem Bureau III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 


am 16. Januar 1868, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 

Gläubiger als: Wittwe Catharina Goertz 
eb. Perganke früher in Labuhnken, werden 
ierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
men ame (E0y 

elegenheitsgedichte aller Art fertigt Mudol 
G ee dritter Damm No, 19. N f 


| 


Die Filiale der Gewehr- Fabrik 


von Jos. Offermannn, Büchſenmacher in Köln a. Rh., 
Königsberg i. Pr., Magiſter ſtraße No. 64, 


(5542) 


8 ihr großes Lager von Jagdgewehren nach allen gangbaren Syſtemen, Lefaucheux damascirt 


von 22 Thlr. an 
den höchſten Preiſen. 


Doppelflinten von 55 Thlr. und damasc. mit Patent von 103 Thlr. an bis zu 
Große Auswahl Revolver, Flobert⸗Büchſen ꝛc. Auf Beſtellung werden Gewehre 


genau nach Angabe angefertigt. Feſte Preiſe. — Vierzehntägige Probe. — Preis⸗Courante gratis. 


Deutſche 
Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
zu Berl 


IB. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verfichernngen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
gen u. feſten Prämien durch ihren General⸗Agenten Otto Paulsen in Danzig, 


Hun degaſſe No. Sl, 


nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 


Orten Weſtpreußens, wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt, 


angeſtellt. 


werden thätige . 1 
(2504) 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
Der Winterunterricht beginnt am 4. November d. J. und währt 20 Wochen. Bau⸗ 
handwerker, Mühlen⸗, Maſchinenbauer und ſonſtige mechanifche Handwerker, welche 
aufgenommen zu werden wünſchen, haben ſich ſchriftlich zu melden. Der Schüler erhält Unterricht, 
Wäſche, ärztliche Pflege, einen Schulrock und die 


Wohnung, 


Unterrichts materialien 
dwerker und zahlt für A 


Zeitſchrift für Bauhan 


lounge, 
e 


68 Thaler. SEEN 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 


G. Haarmann. 


Die höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


Plagwitz 


verbunden mit der Univerſität, großen Gutswirth 
beginnt mit den Vorleſungen für das Winterſeme 


ö 


bei den königl. Sächſiſchen und den königl. Preußiſchen Truppen möglich. Auskunft und Pro: 
fle e 2 


chaft, Brauerei, 
ter 1867/68 am 1 


Leipzig 
i i inenfabrik u. ſ. w. 
9 cles enden 


gramme mit ausführlichſten Angaben über a inſchlagenden Dr. 00 durch 
60350 Director Dr. Birnbaum. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 


Kaufmanns Levin Bärwald, in Firma L. 
Bärwalb, hier iſt durch rechtskräftig ngen 
Accord beendigt. 6014 


Lauenburg i. Pommern, d. 5. Septbr. 1867. 


Könitzl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


r (6095) 

Bacanzens Anzeige Blatt 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamte aller Branchen 
u. Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu ver⸗ 


— find. Die Namen der Prinzipale u. Bes’ 


werben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonn. be: 
trägt für 5 No. 1 , für 13 No. 2 %, wofür 
das Blatt an jede aufgegebene Adreſſe alle 
Dienſtage fr. geſandt wird. Beſtellungen bitten 
wir an Paul Callam's Zeitungs Comtoir, 
Berlin, Niederwallſtraße No. 15, zu richten. 


an s zur diesjährigen Kölner Dom: 
Lo 10 ſe bau⸗Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 16 
in einem Thaler pro Stück zu haben in 
er Exped. der Danz. Ztg. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


empfiehlt ab den Bahnhöfen und ab hier 
5630) N. Baecker in Mewe. 


Fette und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchaͤft 
G. F. Berekholtz, Danzig. 


Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfümerie- 
und Seifen-Handlung von 


Albert Neumann, 
(4618) 


orden ſind ſtets 7 um ſich direct be⸗ 


Langenmarkt No, 38. 


MÄDATLLE DE t SOGIÄTE DES 
SCIENCES IXDUSTRIELLES DE FARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


NELANOGERE 


von Diequemare alatin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. 8t-Nicolas, 20 
Um augenblleuch Haar und 
Bart in allen Rüancen, ohne Ge⸗ 
ſahr für die Haut zu färben. — 
5 Dieſes Barbemittel if das Watte 
ED aer biaber da arıwıfenen, 0 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
2548) Hoflieferanten in Carlsruhe. 
ET eee eee eee 


KELYDON. 
Neues Berliner Fleckwaſſer 


Fabrik von C. Nöſtel, Berlin, Stralauerſtr. 48. 


von angenehm ätheriſch⸗ 
aromatiſchem Geruch 


iſt in Flaſchen zu 2, 4, 7% u. 12% r zu haben 
in e er Albert en 
Paul Herrmann, 
„Pr. Stargardt bei F. Kienitz und 
(40200 J. Stelter. 


in unvereh., militairfr. Wirthſchafts⸗Inſpector, 
E der er mehrfach auf ln Gütern 
in Oſts und Weſtpreußen conditionirt hat, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, liebt Am 1. 
ctober d. J. eine paſſende Stelle. Adreſſen 
unter 5904 werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. (5904) 


— 
Rp; 


Die Dampf⸗Färberei 


von 
Wilhelm Falk 
empfieblt ſich zum * aller Stoffe. 
arberei & ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Clafticität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, ice Baan du werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſce wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, nn 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchöͤnen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſee gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnets, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 5 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in allen Farben gefärbt. 
Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinlleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Ba⸗ 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ger 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (5235) 

Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 
vom 


Asphaltirungsarbeiten 


\ beiten 
natürlichen Asphalt zur Gere von 


ſolir· 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 


e e ee 
Lindenberg. 
Holländische Dachpfannen, beſte as⸗ 
phaftirte Dach pappen, Mauerſteine, 
friſcen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, englisches Steinkoblen⸗Pech 
Asphalt, engtiige Chamottſteine und 
Chamottthon, ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be: 
nutzung on (1315) 
meta, ee 6 


Für Landwirthel 


Wir empfehlen unfer Lager von 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 17 — % lösliche Phosphorſäure, 
ammoniakhaltigem Superphos⸗ 
phat (Phospho⸗Guano), 


enthaltend 15 — 16 4 Erle, Phosphorfäure, 


70 Sti 0 
Kali⸗Superphosphat, 
enthallend 14 — J ©, (öeliche Pbosphorſäure, 

„ 1211 4 Kali, 
gedämpftem Knochenmehl, 
Wes Prendiſche Len Aufficht des re 

t⸗ an teht , zu billigſten 
Melee Wu fett 651300 


Richd. Dühren & Co., 


Dan zig, Poggenpfuhl No. 79. 
ch bin willens, mein Grundſtück, beſtebend aus 
J 1 Stube, Küche, Keller a! Gema arten zu 
verkaufen. Schidlitz, Rothhansgang No. 965. 
(5998) A. Vergien. 


Ein in der Regierungsſtadt Weſtpr. an 2 
Hauptſtraßen belegenes, zu jedem Geſchäft 
ſich eignendes, im beiten baulichen Zuſtande bes 
findliches Zſtöckiges Vorderhaus nebst öſtöckigem 
Hinterhaus, iſt unter günftigen Bedingungen für 
ca. Ag. 4000 ſofort zu verkaufen. Miethe brin⸗ 
gen die Häuſer jährlich über % 300. 

Näheres beim Kaufmann Mofesfohn in 
Marienburg. (5993) 


er Pe 1 
2 Tanz⸗Unttrrichts. Anzeige. 
Mache den geehrten Herren u. Damen 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. 
October jeden Dienſtag u. Freitag für 
Erwachfene u. Kinder einen Tanz⸗Curſus 
im lunderbeheus eröffnen werde. Die An⸗ 
meldungen nehme ich entgegen Langgarten 
No. 82. (6012) 
. Binda, Balletmeifter. _ 


„erbeten. 


Der Vorſtand der Loge. 


Fun ein Rittergut bei Danzig wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein gut empfohlener 1. In⸗ 
Petzi bei gutem Gehalt geſucht. Adr wer 


ub No. 5992 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 
Eine tüchtige Wirthin wird 
. geſucht, | 
welche die feine Küche und Milch Wirthſchaft 
1 verſteht, für das Rittergut Sens lau 
ei Hohenſtein. Dienſt⸗Antritt den 2. Octbr. cr. 
Jahres, Einkommen 80 bis 90 Thlr. — Perſön⸗ 
liche Meldungen werden am Freitag, den 13. 
September er. Vormittags im Mötel du 

Ein geprüfter Clementarlehrer, muſtkaliſch, fu 
ſofort eine anderweitige Hauslebrerſtelle. 
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 5943. 
Ein Seminariſt, welcher den Unterricht zweier 
Knaben jo weit zu leiten im Stande ift, daß ſie 
reif für die Quinta des Gymnaſiums werden, 
ndet in Weſtpreußen auf dem Lande pr. Octo⸗ 
er eine Stelle. Adreſſen unter F. S. poste 

restante Pruſt bei Kotomierz. 5966 
Ein junger Mann, der 6 Jahre in einem Dies 
> figen Getreide⸗Geſchäft als Buchhalter thä⸗ 
tig geweſen, ſucht ſogleich unter foliden Bedingun⸗ 
gen eine ähnliche Stellung. Adr. werden unter 
1e 5920 in der Grpebition b. Sritung erbeten. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
> vüfleter junger Mann kann ſogleich unter 
ginge Bedingungen in meine Apot 55 als 


ehrling eintreten. 
R. Blodau. - 


Elbing. 
in junger militairireier Mann, der zwei 
55 die Landwirthſchaft erlernt hat, das este 


halbe Jahr ſchon als i 
unter chei Be e von front 8 
efällige W n 5 


ähnliches N are 
poste restante W. G. Reichenbach, 
erbeten. 5 
Ein junger Mann, der 

und im Rechnungsfa 


* 
(5878) 
= und ſchnell ſchreibt 
N bewandert iſt, ſucht 
als Kanzliſt oder Aufſeher ꝛc. dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 5942. 
Hötel de Wien 

in Elbing, Junkerſtraße No. 19 
in der Neuſtadt in ae fahr des Bahnhofes 
belegen (neu ausgebaut), empfiehlt ſich dem ge: 
ehrten Publikum mit gutem Logis und guter 
Reſtauration hiermit ergebenſt 

(5994) 5 II. O. Grove. 

reiſe für Logis von 5 % an. 

(Victoria⸗Theater] Die Schluß Vor⸗ 
ſtellung der nun verfloſſenen Saiſon wird uns 
eine angenehme Erinnerung bleiben. Frl. Neu⸗ 
15 ſchien ſich an dieſem Abend felbit zu übers 
ieten und riß das Publikum zu ſo begeiſtertem 
Applaus hin, wie ihn die Hallen des Theaters 
ir f nie gehört haben. Als „Rand’l” entwickelte 
fie jo liebenswürdige Launen, und als „Balathen“ 
ſang und ſpielte ſie mit ſolchem Feuer, daß ſie 
ſicher Aller Herzen in Brand verſeßte. Zum erſten 
Mal wurde das Trinklieb, welches wir als den 
Glanzpunkt ihrer ER bezeichnen möchten, 
da capo verlangt, ebenſo das Kußduett, welchem 
Verlangen die Sängerin leider nicht nachkam. 
Wir können nur die Arme bedauern, die nach 
Frl. Neufeldt hier die „Galathea“ einft fingen wird, 
denn Hahrlich mit der Leiſtung hat Frl. Neufels 
ſich unvergeßlich gem t, möchte auch fie Danzig 
ein freundliches Andenken bewahren und wieder 
11505 zurückkehren. Mehrfacher Hervorruf des 


. Neufeldt mit Blumenſpenden ift ſelbſtver⸗ 

ändlich. Doch auch unſere einheimiſchen Kräfte 
werden uns in gutem Andenken bleiben und wa⸗ 
ren ſichtlich demüht, die Schluß⸗Vorſtellung zu 
einer vortrefflichen zu machen. Herr Carlsen, 
deſſen Humor wir ſo viele heitere Abende ver⸗ 
danken, war ein ausgezeichneter er und 
unerſchöpflich in neuen, witzigen Ulnfa en; ebenſo 
war er als „Mydus“ beſſer denn je. Herr 
Jean Meyer ah ih als Schauſpfeler 
und Regiſſeur auf das Beſte; die Decoration zu: 
„Freut mich außerordentlich“ war ſo reizend 
arrangirt, das Zimmer ſah ſo heimiſch aus, daß 
man darin hätte wohnen mögen. Herr Walter⸗ 
Troſt war als „Freudenreich“ wie immer ſehr 
brav, Herr Bock ſang beſonders hübſch und Frl. 
Brüning fand wieder mit ihrem Couplett als 
Gunymed“ vielen Beifall. Frl. Braunſchweig 
ſprach mit vieler Wärme einen hübſchen Epilog 
und 1 N Pag u. nd 1 N 
jungen Künſtlerin ſtets gern . — 
Director Wölffer fei noch Bank für das wech⸗ 
felnde Repertoir und überhaupt für die umſichtige 
Directionsführung. l FN. C. 

llen denen, die meine liebe Frau zu Grabe 

geleiteten, den Herren Trägern, den Herren 
Sängern, ſo wie dem Herrn Harrer Stengert 
für feine troſtreiche Grabrede meinen innigſten 
Dank. Die Theilnahme wird den Schmerz um 
bie bene Verſtorbene mildern. 


( Carl Krey. 
Da und Verlag ven I. W. Kajemann 
Danzig. 


